
Der Sprung,
hier bei der
NRW-Meister-
schaft, ist kein
Schokoladenge-
rät von Sebas-
tian Bock.
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Dreis-Tiefenbach. Alle vier Jahre wer-
den die offiziellen Wertungsvor-
schriften für das Gerätturnen vom
internationalen Turnverband FIG
überarbeitet und im Jahr nach den
Olympischen Spielen herausge-
geben. Das Regelwerk ist für die Jah-
re 2017 bis 2020 verbindlich.

Übungen werden angepasst
Gültig ist der neue „Code de pointa-
ge“ für alle nationalen und interna-
tionalenWettkämpfe, bei denenKür
geturnt wird. In der Kür modifiziert
LK 1 bis 4 gelten in diesem Wett-
kampfjahr dagegennur dieElement-
tabellen des neuen Codes, zusam-
men mit dem Aufgabenbuch 2015
des Deutschen Turnerbundes und
dem Code de Pointage 2013. Große
Teile des neuenCodes sind gleich ge-
blieben, aber die Änderungen haben
es in sich.
Für alle sechs Geräte gilt: Schwie-

rige Einzelteile werden mit hohen
Wertungen belohnt, andere Elemen-
te, wie beispielsweise Griffe am
Reck, dagegen abgewertet. Dies war
im übrigen auch derHauptgrund für
das Karriere-Ende von SKV-Turner
Jonas Rohleder, der am Reck und
Boden stets saubere Übungen turn-
te, diemit demneuen„Codedepoin-
tage“ jedoch deutlich abgewertet
würden. Neue, schwierigere Ele-
mente wie Reck-Flugteile wollte
Rohleder imHerbst seinerLaufbahn
dann doch nicht mehr lernen.

Im Schnitt 0,5 Punkte weniger
DiejenigenTurner, die sich demneu-
en „Code de pointage“ stellen, wer-
den ihre Übungen nun also teilweise
verändern und den neuen Richtli-
nien anpassen müssen. Weil die
Gruppen der zu bewertenden Ele-
mente von fünf auf vier reduziert
wurde, ist insgesamt mit geringeren
Punktzahlen zu rechnen. Die Wer-
tungen werden im Schnitt um 0,5
Punkte niedriger ausfallen. lgr

Belohnung
für schwierige

Elemente
Neue Vorschriften bei
denWertungen greifen

DIE TERMINE

1. Wettkampf - 13./14. Mai
SKV - Monheim (Sa., 16 Uhr, Schießberg)
KTT Heilbronn - KTV Straubenhardt
KTV Obere Lahn - MTV Stuttgart
SC Cottbus - TG Saar

2. Wettkampf - 20. Mai
MTV Stuttgart - SKV (17 Uhr)
KTV Straubenhardt - SC Cottbus
TSV Monheim - KTV Obere Lahn
TG Saar - KTT Heilbronn

3. Wettkampf - 27. Mai
SC Cottbus - KTT Heilbronn
SKV - TG Saar (16 Uhr, Stählerwiese)
KTV Obere Lahn - KTV Straubenhardt
TSV Monheim - MTV Stuttgart

4. Wettkampf - 21. Oktober
KTT Heilbronn - KTV Obere Lahn
SC Cottbus - MTV Stuttgart
TG Saar - TSV Monheim
KTV Straubenhardt - SKV (18 Uhr)

5. Wettkampf - 28. Oktober
SKV - KTT Heilbronn (16 Uhr, Giersberg)
MTV Stuttgart - TG Saar
KTV Obere Lahn - SC Cottbus
TSV Monheim - KTV Straubenhardt

6. Wettkampf - 11. November
SC Cottbus - SKV (15 Uhr)
KTT Heilbronn - TSV Monheim
KTV Obere Lahn - TG Saar
KTV Straubenhardt - MTV Stuttgart

7. Wettkampf - 18. November
TG Saar - KTV Straubenhardt
MTV Stuttgart - KTT Heilbronn
TSV Monheim - SC Cottbus
SKV - Obere Lahn (18 Uhr, Stählerwiese)

KTV Straubenhardt
Der fünffache Deutsche Meister
zählt erneut zu den Favoriten, aber
einfach wird die Titelverteidigung
ohne Lukas Dauser nicht. Zudem
fehlt der verletzte Reckspezialist
Andreas Bretschneider zumindest
in den Frühjahrswettkämpfen. Star
ist Marcel Nguyen, der zuletzt aber
auch nicht an allen Geräten turnte.
ProminentesterNeuzugang ist Steve
Woitalla.DerBoden- undSpungspe-
zialist kommt aus Stuttgart. Auf der
Ausländerposition setzen die
Schwarzwälder vor allem auf Mehr-
kämpfer Anton Fokin (Usbekistan)
und den rumänischen Boden-Euro-
pameister Marian Dragulescu.
Unser Tipp:Übersteht die KTV die

PhaseohneBretschneiderohneNie-
derlage, zieht sie ins Finale ein.

TG Saar
Erneut wird um Mehrkampf-Olym-
piasieger und Europameister Oleg
Verniaiev eine Mannschaft gebaut.
Der Ukrainer muss also wieder jede
Menge Sprit im Tank haben. Die
nachrückenden Junioren Felix Re-
muta und Lukas Ehrmanntraut sol-
len auf Dauer die etablierten Eugen
Spiridonow und Waldemar Eichorn
sowie Ivan Bykow ersetzen.
Unser Tipp: Bleibt Oleg Verniaiev

gesund,wird die TGSaarwieder das
große Finale erreichen.

MTV Stuttgart
Hier gibt es wenig Veränderungen,
sieht man vom Wechsel Steve Woi-
tallas nach Straubenhardt ab. Diese
Lücke konnte nicht geschlossen
werden, aber nachrückende Natio-
nalturner wie Alexander Maier und
Felix Pohl haben Fortschritte ge-
macht. Die deutsche Nummer eins
ist erneut Sebastian Krimmer, dem
die ehemaligen Deutschen Meister
Daniel Weinert und Philipp Sorrer

zur Seite stehen. Auf der Ausländer-
position hat sich der MTV Mehr-
kampf-Vize-Europameister Artur
Dalaloyan (Russland) geangelt.
Unser Tipp: Stuttgart ist für die

SKV auf Augenhöhe. Der kleine Ka-
der verhindert das große Finale.

SC Cottbus Turnen
Wenig Neues beim Rekordmeister.
Er setzt wie gehabt auf seine exzel-
lenteNachwuchsarbeit sowieaufdie
Stärke von Nationalturner Christo-
pher Jursch, der zurzeit aber an der
Schulter verletzt ist. Unverändert
auch die Ausländerpositionen mit
den Ukrainern Oleksander Suprun
und Ringe-Ass Igor Radivilov.
Unser Tipp: Cottbus wird einen si-

cherenMittelfeldplatz erreichen.

TSV Monheim
Monheim geht in die dritte Erstliga-
saison in Folge. Ihr Stärkster ist das
Chemnitzer B-Kader-Mitglied Flo-
rian Lindner. Verlassen hat die
Schwaben Junior Tobias Radoi. Im
Ausländersektor hat der TSV den
EM-Dritten im Mehrkampf 2017,
den Briten JamesHall. Ob auch sein
Landsmann Dominick Cunning-
ham, der zunächst auch bei der SKV
eine Startkarte unterschrieben hat-
te, für Monheim turnt, ist offen.
Unser Tipp: FürMonheim kann es

nur um den Klassenerhalt gehen.

KTT Heilbronn
Beim Aufsteiger gibt es bis auf Tho-
masAndergassen, der seineKarriere
ausklingen lässt, keinen herausra-
genden Deutschen. Den „jungen
Wilden“ Carlo Hörr und Fabian Ge-
yer steheneinigegestandeneZweitli-
gaturnern zur Seite. Neben dem Ja-
maikaner Reiss Beckford geht US-
BoyEddiePenev indie dritte Saison.
Unser Tipp: FürHeilbronnwird es

schwierig, die Klasse zu halten.

TG Saar setzt erneut auf ihren
Olympiasieger Oleg Verniaiev

Größere Ausgeglichenheit verspricht Spannung.
Aufsteiger Heilbronn vor schwieriger Saison

KTV Obere Lahn
DieKTV scheiterte imVorjahr denk-
bar knapp am Einzug ins „kleine Fi-
nale“ an der SKV, gilt jetzt aber als
Geheimfavorit. Spektakulärster
Neuzugang ist der aus Strauben-
hardt gewechselte Lukas Dauser, Vi-
ze-Europameister am Barren. Er ist
nicht nur ein Weltklasse-Turner an
diesem Gerät, sondern war bei der
EM in Rumänien vor wenigen Wo-
chen als Siebter auch bester deut-
scher Mehrkämpfer.
Eher unbekannt ist der zweite

Neuzugang: Viet Thao Hoang ist vi-
etnamesischer Abstimmung, aber in
Berlin aufgewachsen und war dort
Trainingskollege von Lukas Dauser
und Philipp Herder, bis er ans Col-

lege nach Oklahoma wechselte und
dort mit dem Team in den vergange-
nen drei Jahren NCAA-Meister wur-
de. Seine Stärke liegt an denRingen.
Wichtig wird auch sein, ob der beste
deutsche Nachwuchsturner Nick
Klessing seine Fußverletzung ausku-
riert hat, undwie es umFabianHam-
büchen bestellt ist. Turnt er oder
turnt er nicht? Wenn ja, in welcher
Form?Wiedemauchsei:Auchohne
den Reck-Olympiasieger ist die KTV
Obere Lahn bärenstark aufgestellt.
Unser Tipp: Die KTV Obere Lahn

wird EndeMai gegen die dann noch
ohne Andreas Bretschneider antre-
tendeKTVStraubenhardt gewinnen
und damit aus dem Zweikampf um
die DM einen Dreikampf machen.

Geheimfavorit KTV Obere Lahn
Mit Neuzugang Lukas Dauser kann das Team
aus Biedenkopf sogar das große Finale anpeilen

Lukas Dauser turnt in dieser Saison für die KTV Obere Lahn. Bei der EM in Rumänien
holt er Silber am Barren und wird Siebter im Mehrkampf. FOTO: CATALIN SOARE

Er war, ist und bleibt die unumstrittene Num-
mer eins der deutschen Fraktion imSKV-Aufge-
bot. Philipp Herder ist zwar erst 24 Jahre alt,
geht bei der SKV aber bereits in seine achte Sai-
son.Er zählt alsoquasi zum festen Inventar.Der

„Berliner Junge“ wird in der jetzt beginnenden
Saison ein hohes Maß an Verantwortung tra-
gen, denn er soll und muss an mehreren Gerä-
ten viele Score-Punkte holen. Weil es die Bun-
destrainer mit Blick auf die Olympischen Spie-

len 2020 in Tokio so planen, entwickelt sich der
Nationalmannschaftsturner zum Mehrkämp-
fer, der an allen sechs Geräten starke Übungen
zeigen kann.Das er auf einemgutenWeg ist, be-
wies der Publikumsliebling vor kurzem bei der

Europameisterschaft inRumänien.Dort sprang
im Mehrkampf-Finale Platz zehn heraus. Im
vergangenen Jahr gewannHerder bei denDeut-
schen Meisterschaften jeweils die Bronzeme-
daille imMehrkampf und am Pferd. FOTO: DPA

Philipp Herder ­ der deutsche Star im SKV­Aufgebot

Von Lutz Großmann

Siegen/Dreis-Tiefenbach. Ein „Lautspre-
cher“, ein extrovertierter, bisweilen ein
wenig chaotischer Typ wie Mann-
schaftskollege Matthias Fahrig ist Se-
bastianBocknicht.Er ist eher einer ein
ruhiger, zurückhaltender Zeitgenosse.
Aber genau diese Ausstrahlung macht
denBlondschopf in der SKV-Bundesli-
ga-Mannschaft so beliebt.Mal ganz ab-
gesehen von seinen turnerischen Leis-
tungen.Die sind über jedenZweifel er-
haben. Deshalb wird der 23-Jährige in
seinem dritten Jahr bei der SKV an zu-
mindest vier Geräten zu einem unver-
zichtbaren Garanten.

Aufgewachsen in einem Dorf bei
Chemnitz entdeckte Sebastian Bock
sehr früh seine Zuneigung zum Tur-
nen, obwohl die ihmnicht in dieWiege
gelegt worden war: „Meine Eltern ha-
ben nicht geturnt. Mein Vater war ein
guter Skilangläufer.“ Trotzdem: Schon
mit vier Jahren trainierte Sebastian
Bock beim KTV Chemnitz, damals
noch eine der Turn-Hochburgen in
Deutschland. Bei den Trainerinnen El-
ke Möbius und später Kerstin Vogel
nahm seine Karriere Fahrt auf. Und es
stellten sich die ersten Erfolge ein.

Schon mit zwölf Jahren debütierte er
bei einer Deutschen Meisterschaft, ge-
wann gleich den aus Pflicht und Kür
bestehenden Sechskampf. In den Fol-
gejahren sammelte Sebastian Bock
weiterenationaleTitel, auchanEinzel-
geräten. Es war deshalb folgerichtig,
dass er 2006 zu seinem ersten Einsatz
in der deutschen Jugend-National-
mannschaft kam. „Daran kann ich
mich noch gut erinnern. Wir haben
gegen Großbritannien, die Schweiz
und Frankreich geturnt, und erstmals
hat Deutschland gewonnen. Auch des-
halbwar dieserWettkampf fürmich et-
was ganz besonderes.“

Zäsur vor neun Jahren
Auch im Juniorenalter etablierte sich
SebastianBock indernationalenElite,
weil er seinen Weg mit Trainingsfleiß,
Ehrgeiz, Freude und Konsequenz fort-
setzte. Weitere Meistertitel kamen
2007hinzu. 2008aberbrachte eineZä-
sur. Es war ein Jahr, an das sich der
SKV-Turner nicht gerne zurück erin-
nert. Der Bruch eines Armes war im
wahren Sinne desWortes noch zu ver-
schmerzen, aber Pfeiffersches Drüsen-
fieber, einemeist harmlos verlaufende,
aber langwierige Viruserkrankung, be-
drohte seine Karriere.
„AnsAufhörenhabe ichnie gedacht,

obwohl der Wiedereinstieg ins Trai-
ningeineQuälereiwar“, sagtSebastian
Bock. Er überstand diese schwierige
Phase, bekam sogar wieder einen zu-
sätzlichen Spaßschub beim Training.
Es dauerte aber fast zwei Jahre, bis er
das alte Leistungsvermögen erreicht
hatte und ein Comeback startete. Des-
halb war Platz zwei im DM-Mehr-
kampfderAltersklasse18 imJahr2012
für ihn im Nachhinein einer der größ-
ten und wertvollsten Erfolge.

Den Sprung in den deutschen A-Ka-
der schaffte Sebastian Bock im Folge-
jahr nur deshalb nicht, weil er sich auf
sein Abitur fokussierte – und die
PrüfungenmitBravourbestand.
An der Universität Chemnitz
begann er später sein Studium
der Physik und trainierte – qua-
si nebenan – im Sport-Forum.
Eswar eine ideale Kombination
aus beruflicher und turneri-
scher Weiterentwicklung. Beim
Mitteldeutschen Turnteam
Chemnitz/Halle zählte er zu
denLeistungsträgern, aber der
Rückzug aus der 1. Liga ver-
änderte vieles – auch für Se-
bastian Bock, der 2015 ge-
meinsam mit Tim Leibiger
einen Startpass bei der Sie-
gerländer KV unterschrieb
und auf Anhieb den Aufstieg
in die 1. Liga schaffte.

Gut eingelebt
Ist Tim Leibiger seiner sächsi-
schenHeimatbisheute treuge-
blieben und reist für die Wett-
kämpfe aus Chemnitz an, so darf
sich Sebastian Bock seit Oktober
2016 als „Neu-Siegerländer“ füh-
len.Erwohntzusammenmit seiner
Lebensgefährtin Anne-Marie und
deren Tochter in der Siegener City
und hat sich schon gut
eingelebt. „Ich
glaube aber,
dass die Sie-
gerländer
noch zurück-
haltender sind
als die Sachsen“,
sagt er. Der endgül-
tige Tapetenwechsel
hatte aber nicht nur sportli-

che Gründe: „Ich bin diesen Schritt
auch deshalb gegangen, weil mir die
SKV eine berufliche Perspektive auf-
zeigen konnte.“ An der Universität in
Siegen setzt der 23-Jährige nach einem
dreimonatigen Praktikum im Früh-
jahr vergangenen Jahres, damals
noch privat untergebracht bei SKV-
Präsident Reimund Spies, nämlich
sein Physik-Studium fort mit dem
ersten Ziel, Ende 2018 den Mas-
ter-Abschluss zu schaffen.
„Master-Absolventen imBereich

Physik sind so rar wie gute Mehr-
kämpfer“, schmunzelt Reimund
Spies, der über SebastianBock voll
des Lobes ist: „Sebastian hat sich
super integriert, ist immer gut ge-
launt undwird für uns noch viele
wichtige Punkte holen.“ Klar,
dass er auch Vereinsmitglied ist
und damit auch über die Liga-
Wettkämpfe hinaus im SKV-Tri-
kot startet.

Ludwigsburg ist das große Ziel
Alle Konzentration gilt aber
der am Samstag beginnen-

den Saison, die für die
SKV eine schwierige
werden könnte, weil ei-
nige Konkurrenten ihre

Kader aufgewertet haben.
„Ich sehe die KTV Straubenhardt

wieder an der Spitze,
auch die TG

Saar und die KTV Obere Lahn sind
stark.Wir sindmit demMTVStuttgart
auf einemLevel“,wagt SebastianBock
eine Prognose, macht aber aus seinem
Herzen keine Mördergrube: „Unser
Ziel ist erneut Ludwigsburg!“
Dieser Wunsch ist nachvollziehbar,

denn imDezember 2016war dasDTL-
Finale in Baden-Württemberg in einer
stimmungsvollen Atmosphäre auch
für Sebastian Bock ein weiterer emo-
tionaler und sportlicherHöhepunkt in
seiner Turn-Karriere. Der Wiederho-
lung stehen sieben Liga-Wettkämpfe
imWeg. Die Anhänger des Turnsports
und der SKV können sicher sein, dass
SebastianBock alles dafür gebenwird,
die Zuschauer – auch mit neuen Ele-
menten – zu begeistern, ob nun an sei-
nem Lieblingsgerät Reck, am Barren,
Pauschenpferd oder an den Ringen.
In all’ seinerBescheidenheit undmit

all’ seiner Klasse...

Wie ein Sachse zum Wahl­Siegerländer wird
Sebastian Bock hat seinen Lebensmittelpunkt von Chemnitz nach Siegen verlagert. Für die SKV ist er ganz wichtig

Zu den jüngsten Erfolgen zählten
im November vergangenen Jahres
die Goldmedaillen am Barren und
Reck bei den Deutschen Hoch-
schulmeisterschaften in seiner Hei-
mat Chemnitz.

Bei derMehrkampf-DM 2016
belegte der am 24. Dezember 1993
in Dittersdorf geborene Sebastian
Bock den zwölften Platz.

Am Samstag qualifizierte er sich
für die DM 2017, die im Juni beim
Internationalen Deutschen Turn-
fest in Berlin ausgetragen werden.

2016 zweifacher Deutscher
Hochschulmeister

trainiert, soll dazu beitragen, die
Mannschaftsleistung am Zittergerät
der Saison 2016, dem Seitpferd, zu
stabilisieren. Zum Ausländer-Paket
zählen erneut auch die Belgiern
Dennis Goossens, Olympia-Achter
von Rio de Janeiro an den Ringen,
Daan Kenis undSiemon Volkaert, die
auch schon 2016 für die SKV turn-
ten – allerdings eher an ausgewähl-
ten Spezialgeräten.

Für einen zusätzli-
chen Gute-Laune-
Schwung sorgte im
vergangenen Jahr der
US-Turnermit japani-
schen Wurzeln, Kanji
Oyama. Zuverlässig
holte er etliche Score-

Punkte für die SKV. Der Turn-Floh,
der sich unbedingt für die Olympi-
schen Spiele 2020 in Tokio qualifi-
zierenwill, passte perfekt ins harmo-
nische SKV-Team. Weil er auch die
sportlichen Erwartungen erfüllte,
lag eineVerlängerung seiner Startbe-
rechtigungnahe.Allerdingswirdder
23-Jährige erst inder zweitenSaison-
hälfte zur Verfügung stehen.

Die Zuschauer der
Heimwettkämpfe
können sich aber
auch auf zwei „fri-
sche“ Gesichter freu-
en: Aus dem Leis-
tungszentrum Berlin
wurden die blutjun-

gen Talente Gian Luca Helm und Le-
ven Gudat insSiegerlandgelockt. Sie
geben für dieZukunft zu vielverspre-
chenden Hoffnungen Anlass und
nehmen im SKV-Kader die Plätze
ein, die die fast gleichaltrigen Erik
Wiesner (Karriere-Ende) und Lucas
Herrmann (Wechsel zurKTVStrau-
benhardt) frei gemacht haben.
Unser Tipp: Wenn die SKV erneut

Finalatmosphäre erleben möchte,
darf sie es diesmal nicht auf einen
Sieg gegen die KTV Obere Lahn im
letzten Wettkampf der Saison an-
kommen lassen, sondern muss
Punkte auch gegen Gegner holen,
gegendie sie imVorjahr verlorenhat,
zum Beispiel Stuttgart. Zwischen
Platz vier und sechs ist allesmöglich.
Richtungsweisend ist bereits der ers-
te Wettkampf am Samstag gegen
Monheim. lgr

bastianBockdiebestenChancenha-
ben, sich nachdrücklich bei Heinz
Rohleder und Dan Burinca für ver-
mehrte Einsätze in der Bundesliga
zu empfehlen.

Auf einem guten
Weg, sich zu einem
ausgeglichenen
Mehrkämpfer zu ent-
wickeln, ist Eric Lloyd
Hinrichs. Auch in das
Bochumer Talent,
das in der vergange-

nen Saison aus Verletzungsgründen
nur zu wenigen Einsätzen kam, set-
zen die SKV-Macher perspektivisch
viele Hoffnungen. Der 19-jährige
ehemalige Deutsche Jugendmeister
hat seine Vorlieben am Reck und an
den Ringen.

Abzuwarten bleibt,
wie sich der Freuden-
berger Nico Ermert,
der Chemnitzer Reck-
Spezialist Tim Leibi-
ger und der Siegener
Andreas Jurzo, der er-
kennbar an Muskel-

masse zugelegt hat, indieWettkämp-
fe integrieren lassen. Sie werden
zwar nicht in der ersten Reihe ste-
hen, aber an ausgewählten Geräten
eine wichtige Rolle spielen können.
Vor allem Andreas Jurzo hat in den
vergangenen Monaten im wahren
SinnedesWortes einenSprungnach
vorne gemacht.

Auf der Ausländer-
position hatten die
Verantwortlichen zu-
nächst andere Pläne.
IhrCoup, den starken
Briten Dominick
Cunningham zu ho-
len, löste sich in Luft

auf, weil Cunningham – offenbar wi-
der besseren Wissens und ohne In-
formation an die SKV – beim TSV
Monheim eine Startkarte bis 2018
unterschrieben hatte. Damit war
sein für die SKV unterschriebener
Startpass ungültig. Jedenfalls wird
Cunninghamnicht für die Siegerlän-
der turnen. Positiv ist dagegen die
Nachricht, dass Bram Louwije zu-
rück ist. Der Belgier, der die nieder-
ländische Staatsangehörigkeit an-
strebt, weil er im holländischen
Turn-Zentrum s’Hertogenboosch

Dreis-Tiefenbach. Im Aufstiegsjahr
zweifellos die Überraschung der 1.
Bundesliga und im kleinen DTL-Fi-
nale dem MTV Stuttgart nur knapp
unterlegen, wird das zweite Erstliga-
Jahr in Folge für die SiegerländerKV
kein einfacheres. Im Kern bleibt die
Mannschaft zusammen, aber es hat
auch Veränderungen gegeben.
Da ist zunächst einmal das Karrie-

re-Ende zweier SKV-Urgesteine. In
erster Linie aus beruflichen Grün-
den haben sich Jonas Rohleder und
Sebastian Spies vomTurnen zurück-
gezogen, muss vor allem die Lücke
geschlossen werden, die Jonas Roh-
leder, der vor allem am Boden und
Reck ein Garant für viele Score-
Punkte war, geschlossen werden.

Zuversichtlich
stimmt den Sportli-
chen Leiter Heinz
Rohleder und Chef-
trainer Dan Burinca
die gute Form von
PhilippHerder in den
nationalen Wett-

kämpfen in den ersten Monaten des
Jahres und vor allem sein hervorra-
gendes Auftreten bei der Europa-
meisterschaft. Auch die Trainings-
leistungen von Altmeister Matthias
Fahrig, der sich mit den veränderten
Wertungsvorschriften intensiv ausei-
nander gesetzt hat, sind vielverspre-
chend. Der 32-Jährige, immer für
eine Extravaganz, aber auch für he-
rausragende Übungen vor allem am
Boden und am Sprung gut, wird wie
bereits im vergangenen Jahr der „Se-
nior“ in der SKV-Mannschaft sein.

Eine wichtigere
Rolle als 2016 kommt
auf die nachrücken-
den Turner zu. Der
Neu-Siegerländer Se-
bastian Bock (siehe
nebenstehender Be-
richt) ist an vier Gerä-

ten für hoheWertungen gut. Eine ge-
lungene Generalprobe vor dem Li-
ga-Start am Samstag gegen den TSV
Monheim feierte Falk Daniel Uhlig,
der bei denNRW-Meisterschaften in
Bochum einen grundsoliden Sechs-
kampf turnte, sich keine Fehler er-
laubte. Der 22-Jährige dürfte aus
dem Kreis der „Siegerländer Frak-
tion“ neben dem Neu-Siegener Se-

Die gute Mischung soll’s richten
Der SKV-Kader im Überblick. Routiniers, Lokalkolorit und viele Talente

NACHGEFRAGT

Sascha Münker, Trainer
am Olympiastützpunkt
Berlin. FOTO: GROßMANN

Schicke Talente
mit gutem Gefühl
ins Siegerland
Sascha Münker (49) ist seit dem 1.
Januar 2017 einer der Trainer im
Bundes- und Olympiastützpunkt
Berlin. Der gebürtige Dreis-Tiefen-
bacher trainierte 15 Jahre lang die
Turner der Siegerländer KV. Seine
Schüler waren u.a. Jonas Rohleder,
Sebastian Spies, Falk Daniel Uhlig,
Nico Ermert und Linus Hof. 2011
verließ er seine Heimat und wech-
selte als Trainer für das weibliche
Turnen nach Karlsruhe.

1 Mit dem Wechsel nach Berlin
haben Sie neue Aufgaben

übernommen. Wie kann man diese
umreißen?
Ich habe hier fünf hoffnungsvolle
Junioren übernommen, die sich
Richtung Nationalmannschaft und
Teilnahme an Länderkämpfen ent-
wickeln sollen. Alle turnen auch in
der 1. Bundesliga, u.a. bei der
SKV, der KTV Straubenhardt und
der KTV Obere Lahn. Ich habe hier
meinen Traumjob gefunden. Ein-
mal im Monat ist die Arbeitswoche
sieben Tage lang, weil es dann
einen Lehrgang in Kienbaum gibt.
Hinzu kommen die Wettkämpfe. Es
ist der normale Trainer-Wahnsinn.

2 Wo liegen die größten Unter-
schiede zwischen einem re-

gionalen Turnzentrum wie in
Dreis-Tiefenbach und einem Bun-
desstützpunkt wie Berlin?
Hier ist es ein Internatsbetrieb, in
dem Sport und Schule miteinander
verknüpft werden. Das gibt es so
in Dreis-Tiefenbach natürlich nicht.
Du hast hier in Berlin in jeder Hin-
sicht professionelle Strukturen.
Trotzdem sage ich: Ein Handstand
ist immer noch ein Handstand, ob
in Dreis-Tiefenbach oder Berlin.

3 Von ihrer neuen Aufgabe in
Berlin profitiert auch ihr Ex-

Verein. Zwei der von ihnen trai-
nierten Talente gehören in der
Bundesliga-Saison 2017 zum SKV-
Kader. Warum haben Sie ausge-
rechnet Gian Luca Helm und Leven
Guddat ausgesucht?
Weil beide große Talente sind. Sie
gehören seit einigen Jahren zu den
erfolgreichsten Nachwuchsturnern
in Berlin. Beide werden wie ein
Philipp Herder zu Mehrkämpfern
ausgebildet, weil dies die Zielstel-
lung des Bundestrainers ist. Ich
schicke die beiden mit einem gu-
ten Gefühl ins Siegerland.

4 Wo liegen deren Stärken?
Leven Guddat ist vor allem an

den Sprunggeräten richtig gut. Gi-
an Luca Helm kann am Pauschen-
pferd und an den Ringen viele
Punkte holen. Ich denke, ihn kann
man an Position vier einsetzen.

5 Wie eng ist der Kontakt zur
SKV und was trauen Sie der

Mannschaft in dieser Bundesliga-
Saison zu?
Aus der Ferne verfolge ich alles,
gerade jetzt, wo zwei meiner
Schützlinge für die SKV turnen
werden. Deshalb ist der Kontakt zu
den Verantwortlichen da. Wenn al-
le Turner gesund bleiben, ist eine
Wiederholung der Finalteilnahme
möglich. Die SKV sollte aber tun-
lichst den ersten Wettkampf am
Samstag gegen Monheim gewin-
nen. Favoriten sind jedoch andere.

„Ich glaube,
dass die
Siegerländer
noch zurück-

haltender sind als die
Sachsen.“
Sebastian Bock, in Sachsen geborener
Neu-Siegerländer
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Die Siegerländer KV ist in der
Bundesliga-Saison 2017 auch mit
zwei Kampfrichtern vertreten. Dies
werden wie gehabt Bernd Krom-
bach und Jonas Rohleder sein.
Ihre vier Heimwettkämpfe wird

die SKV in dieser Saison erstmals in
drei Hallen austragen. Neben der
Sporthalle Stählerwiese in Kreuztal

und der Schießberg-Halle in Klafeld
wird der Wettkampf gegen Aufstei-
ger KTT Heilbronn am 28. Oktober
inder neuenGiersberg-Sporthalle in
Siegen organisiert.
Die Idee, aus demDerby gegendie

KTV Obere Lahn am 18. November
eine spektakuläre Veranstaltung in
der Siegerlandhalle zu organisieren,

scheiterte an der Hallenbelegung.
Auf der Mitgliederversammlung

der DTL vor wenigen Wochen wur-
de der Berliner Jens-Uwe Kunze als
DTL-Präsident wiedergewählt. Zu-
dem wurde beschlossen, das seit 14
Jahren bei den Männern bewährte
Scoresystem auch in den drei Frau-
en-Bundesligen einzuführen. lgr

Erstmals Heimwettkampf in der Giersberghalle
Bernd Krombach und Jonas Rohleder wieder als Kampfrichter im Einsatz

Welche Rolle wird Nico Ermert in der bevorstehenden Bundesliga-Saison bei der SKV spielen? Der Freudenberger wird aller
Voraussicht nach einen schweren Stand haben. FOTO: REINHOLD BECHER

Andreas Jur-
zo. FOTO: SKV
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